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Editorial

Katzenbilder, nichts als Katzenbilder! Marco Ratschiller

Eigentlich
sollte die Überschrift dieses

Editoriais «Einführung in die Proble-
matik intentionaler Faktenabsenz in

zeitgenössischen Medienprodukten» lauten.
Unter dem Druck unseres Verlegers und ein-
flussreicher Inserenten sah sich die Redakti-
on jedoch gezwungen, den Titel «Katzenbil-
der, nichts als Katzenbilder!» zu wählen.

Damit befinden wir uns auch schon mit-
ten im Thema. Die Medienwelt steckt in der
grössten Krise ihrer Geschichte. Zeitungen
und Zeitschriften verlieren seit Jahren an Le-
serschaft, auch klassisches Radio und Fern-
sehen büssen Reichweite ein, der Medien-
konsum der Generation «iPhone» verlagert

sich zunehmend in die sozialen Medien und
aufPlattformen wie Youtube und Netflix.

Journalisten, die sich noch bis vor weni-
gen Jahren selbstbewusst als legitime «vier-
te Macht» neben Montesquieus drei Staats-

gewalten gesehen haben, kehren heute
verunsichert die Scherben ihres altherge-
brachten Weltbildes zusammen. Einst sahen
sie sich als edle Kapitäne auf dem unermess-
liehen Strom der Informationen, stets im
Dienste ihrer Medienkonsumenten. Doch
das Internet hat diesen Strom demokrati-
siert. Leser gelangen auch ohne Journalisten
an Informationen und umgekehrt. Genauso
verheerend: Im Internet lässt sich exakt mes-
sen, welcher Artikel wie oft geklickt, wel-
chesVideo wie lange angeschautwird. Und
deshalb, liebe Leserinnen und Leser, sind
Katzenbilder der Endpunkt der abendlän-
dischen Pressegeschichte. Denn Katzen-
bilder funktionieren immer.

In einer durchsichtig und messbar ge-
wordenen Medienwelt zählt nur noch der
Klick. Nur wo viel geklicktwird, fühlen sich
auchWerbekundenwohl. Das « harzige Bü-
si » ist freilich nur einer dieser Klick-Tricks.
Grundsätzlich funktionert alles, was un-
mittelbar berührt, empört, Neugierde weckt
oder Schadenfreude bedient. Dazu müssen

Journalisten nicht unbedingt direkt lügen,
aber die Story muss schon kurz und griffig
sein - was nicht passt, wird passend gemacht.

Machen wir die Probe aufs Exempel: Der
meistgelesene Beitrag auf der Website des

<Tages-Anzeiger> am heutigen Tag des Re-
daktionsschlusses: Ein Artikel, der die Nach-
haltigkeit der Elektromobilität als Mythos
darzustellen versucht. Schon eine kurze Re-

cherche macht klar: Viele Experten, die im
Artikel zitiertwerden, wurden von den Jour-
nalisten gar nicht selbst befragt. Ihre Aussa-

gen wurden - teils aus dem Kontext gerissen
- aus anderen Interviews und Internet-Be-
richten kopiert. Hier wird der Name des Ex-

Leserwettbewerb!

perten falsch abgeschrieben, dort aus einem
lupenreinen Lobbyisten ein neutraler Pro-
fessor gemacht - und natürlich fehlen all die
(ebenso leicht zu googelnden) Studien, die
nicht zur vorgefassten These gepasst haben.

Aber wir wollen nicht unfair sein: In der
Medienrealiät 2015 hat ein Artikel wie die-
ser beinahe schon als seriöse Eigenleistung
zu gelten. Denn der meistkommentierte Ar-
tikel auf <20 Minuten» am selben Tag ist - ge-
nau: Ein Bericht, der die erwähnte <Tagi>-

Meldung einfach nochmals abschreibt. Das

gleiche Bild auf «Watson.ch». Ganz ehrlich:
Wäre es da nicht besser, nur noch Katzen-
fotos zu bringen?

Wir verlosen fünfmal je zwei Karten für
eine Vorstellung Ihrer Wahl der «Frisch-

lingsparade» von Marco Fritsche im Ca-
sinotheater Winterthur.

Teilnahmebedingung: Schreiben Sie uns,
was in der leeren Sprechblase des neben-
stehenden Cartoons stehen könnte. Die
Redaktion wählt die fünf besten Ideen
aus und publiziert sie in der kommenden
Ausgabe. Einsendeschluss ist der 20. No-
vember 2015.

Schicken Sie Ihren Vorschlag per E-Mail

an: wettbewerb@nebelspalter.ch oder

per Postkarte an: Nebelspalter, Wettbe-
werb, Postfach 61,9326 Horn. Vergessen
Sie Ihre vollständigen Kontaktangaben
und das Stichwort «Leserwettbewerb»
nicht. Viel Glück!

Linktipp: www.casinotheater.ch

Tickets für die Frischlingsparade

Titelbild: Marco Ratschiller Cartoon oben: Peter Thulke
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